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Einleitung 9

I. Die politische Situation im
römisch-deutschen Reich

und der Dreißigjährige Krieg

1. Die Konkordienformel und die politisch-theologische
Situation bis 1618

Es ist unerlässlich, Andreaes intellektuelle Biographie in
die politische und konfessionspolemische Situation des
beginnenden 17. Jahrhunderts einzuordnen. Sein Leben
fiel in die schlimmste Phase der deutschen Geschich-
te in der Frühen Neuzeit, den Dreißigjährigen Krieg.
Von der Vorgeschichte dieser Katastrophe an war er in
die politisch-theologischen Entwicklungen involviert.
Er versuchte, je länger desto verzweifelter, in dieser dra-
matischen Zeit seine lutherische Identität zu bewahren.
Er durchlitt den Krieg und wurde am Ende durch ihn
zermürbt.
Das konfessionelle Zeitalter schlitterte seit Mitte der

1570er Jahre der Krise zu, die 1618 im Dreißigjährigen
Krieg mündete. In dieser Zeit war auch die internatio-
nale Diskussion um die politische Theologie auf ihrem
Höhepunkt: Heinrich III. von Frankreich war 1589 von
Jacques Clément, einem fanatisierten Dominikaner, er-
mordet worden; der spanische Jesuit Juan de Mariana
hatte diesen Mord theologisch als Tyrannenmord ge-
rechtfertigt. Heinrich IV. war 1610 von dem Katholiken
Ravaillac ermordet worden; im Jahre 1605 war die »Pul-
verturmverschwörung« in England aufgeflogen, bei der
die katholische Partei in England das mehrheitlich pro-
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10 Einleitung

testantische Parlament angeblich in die Luft sprengen
wollte. Dazu kam die stete Angst der protestantischen
Länder vor der Übermacht Spaniens.
Die Situation im Heiligen Römischen Reich Deut-

scher Nation war durch Konfessionskonflikte gekenn-
zeichnet. Kaiser Maximilian II. (1527–1564–1576) hatte
es abgelehnt, die Dekrete des Konzils von Trient offizi-
ell im Reich zu verkünden; nach dem Urteil des vene-
zianischen Gesandten waren sieben Zehntel des Reichs
lutherisch.

Die Konkordienformel

Im Jahr 1577 wurde die Konkordienformel von den
wichtigsten lutherischen Ständen des Reichs angenom-
men, die die theologischen und politischen Differen-
zen und Zerwürfnisse zwischen den lutherischen Ter-
ritorien im Reich beilegen sollte. Sie war 1574 (schwä-
bisch-sächsische Konkordie) und 1577 im Kloster Ber-
ge bei Magdeburg (Bergische Konkordie) endgültig for-
muliert worden. Andreaes Großvater Jakob war am
Zustandekommen dieses theologischen Kompromisses
maßgeblich beteiligt. Zum theologischen Landesrecht
wurde die Konkordienformel in Kursachsen, Kurbran-
denburg und Kurpfalz, in 20 Herzogtümern, 24 Graf-
schaften und 35 Reichsstädten. Hessen, Braunschweig-
Wolfenbüttel-Lüneburg, Zweibrücken, Anhalt, Pom-
mern, Holstein, Dänemark, Schweden, Nürnberg und
Straßburg konnten sich nicht zur Annahme entschlie-
ßen.
Die Konkordienformel umfasst zehn dogmatische Lo-

ci: 1. Erbsünde: Nicht das Wesen des Menschen ist zer-
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Einleitung 11

stört, sondern die an sich gute Substanz des gotteben-
bildlichen Menschen ist geschädigt (gegen Flacius Il-
lyricus). 2. Der Mensch hat keinen freien Willen, sein
Heil allein ist von der Gnade Gottes abhängig, er kann
zu seinem Heil nicht mitwirken. 3. Gerechtigkeit Got-
tes: Die forensische Rechtfertigungslehre Melanchthons
wird übernommen: Gute Werke sind an sich gleich-
gültig, sie geschehen nur im Anschluss an den rechten
Glauben, der – sola fide – Folge göttlicher Gnade ist.
4. Gesetz und Evangelium: Evangelium ist Gnade, es
gibt keine Buß- und Gesetzespredigten. 5. Tertius usus
legis: Evangelium ist nie zunächst Gesetz (Usus primus)
noch ist es reine Gesetzlosigkeit (Usus secundus, An-
tinomismus). Vielmehr gilt der Usus tertius: Auch der
wiedergeborene Christ braucht das Gesetz. 6. Abend-
mahl: die Realpräsenz Christi in Brot und Wein wird
akzeptiert, aber nicht imModus der Transsubstantiation,
den die katholische Kirche vorschreibt, sondern als Ubi-
quität Christi, der beim Empfang im Sakrament zuge-
gen ist. Diese Formel gilt gegen Calvinisten und Zwing-
lianer, die allein eine symbolische Präsenz akzeptieren.
7. Christologie: Christus ist wahrer Gott und wahrer
Mensch (Communicatio idiomatum). 8. Nach seinem
Tod ist Christus zur Hölle hinabgestiegen und hat den
Teufel besiegt. 9. Kultgebräuche und Prädestination: Es
gibt keine Adiaphora – dogmatisch gleichgültige Hand-
lungen – im Bezug auf das Bekenntnis; es gibt nur eine
Vorherbestimmung zur Seligkeit, nicht zur Verdammnis.
10. Als häretisch und schwärmerisch werden bestimmt:
Täufer, Schwenckfeldianer, Arianer, Antitrinitarier. Au-
ßerdem gelten Irrungen in ›Polizei‹ und Haushaltung als
sündig.
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Reipublicae Christianopolitanae descriptio.

Psalm [LXXXIV, Vg:] LXXXIII. Praestat dies unus in
Dei atriis quam alibi mille: malim in Dei mei domo
ad limen esse, quam in impiorum tabernaculis habitare.
Nam Sol et propugnaculum Jehova Deus; Jehova grati- 5

am gloriamque confert iis, qui se gerunt innocentes, eis
bona non denegans.

Argorentorati, sumptibus haeredum Lazari Zetzneri, an-
no 1619.
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Beschreibung der Stadt Christianopolis.

Psalm 83.1 Ein Tag in Gottes Vorhöfen ist besser als tau-
send anderswo. Lieber will ich die Schwelle des Hauses
meines Gottes hüten, als in den Hütten der Gottlosen
wohnen. Denn Sonne und Schild ist der Herr Jeho-5

va; Jehova gibt Gnade und Ehre denen, die unschuldig
wandeln, und lässt es ihnen an nichts Gutem fehlen.

Straßburg, gedruckt auf Kosten von Lazar Zetzner Er-
ben im Jahr 1619.
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88 Reipublicae Christianopolitanae descriptio

〈3〉 S[emper] J[esus] C[hristus], Vir Reverende et Dig-
nissime D[omi]n[e] Joannes Arndti etc., Pater in Christo
colende,

Haec nova Civitas nostra Te agnoscit et respicit. Nam
cum ex magna illa Hierosolyma, quam ingenti Spiri- 5

tu invitis sophistis extruxisti, minuta colonia deducta sit,
non potest non omnia ad Te referre et pro institutis legi-
busque gratias agere, simul etiam orare, ut quae supplen-
da emendandave ei sint, pro benevolentia communicare
non dedigneris. Sic 〈4〉 Deus honoratissimo senio tuo 10

concedat, ut pietatis, probitatis et eruditionis ex Tua in-
formatione observantes quam plurimos videas! Vale, in
Christo, reverende Pater, et Tui observantem Deo com-
mendare perge. 1. Januar. a[nn]i 1619.

R[ex] D[eus] T[ecum] 15

observantissimus
Joh[annes] Valentinus Andreae

© 2017 frommann-holzboog e.K. 
Alle Rechte, insbesondere das Recht der Vervielfältigung und Verbreitung sowie Übersetzung, 
vorbehalten. Kein Teil des Werkes darf in irgendeiner Form (durch Fotokopie, Mikrofilm oder 
ein anderes Verfahren) ohne schriftliche Genehmigung des Verlages reproduziert oder 
unter Verwendung elektronischer Systeme verarbeitet, vervielfältigt oder verbreitet werden.



Beschreibung der Stadt Christianopolis 89

〈3〉 Jesus Christus in Ewigkeit, sei gegrüßt, verehrter und
hochwürdiger Herr Johann Arndt,2 in Christus zu ver-
ehrender Vater!

Diese unsere neue Stadt erkennt sich in Dir wieder und
schaut auf Dich zurück. Sie ist ja eine kleine Kolonie5

jenes großen Jerusalem,3 das Du mit deinem ungeheu-
ren Geist gegen den Willen der Sophisten erbaut hast;
wie sollte sie da nicht alles auf Dich zurückführen und
ihre Einrichtungen und Gesetze Dir verdanken und zu-
gleich dafür beten, dass Du es nicht verschmähst, das,10

was noch zu ergänzen oder zu verbessern ist, wohlwol-
lend mitzuteilen. 〈4〉 Möge Gott es Deinem hochge-
ehrten Greisenalter vergönnen, dass Du noch möglichst
viele siehst, die sich in Frömmigkeit, Rechtschaffenheit
und Gelehrsamkeit an Dir bilden. Lebe wohl, in Chris-15

tus zu verehrender Vater, und empfiehl Gott auch in
Zukunft Deinen gehorsamsten Diener. Der König und
Herr sei mit Dir!

Johann Valentin Andreae
1. Jan. 161920
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90 Reipublicae Christianopolitanae descriptio

〈5〉 Salve, Lector Christiane.

Duo video hominum genera in Republica: unum eo-
rum, qui res omnes, quibus vel praesunt vel subsunt,
non tam probant quam admirantur et tuentur mordicus;
alterum, qui res humanas ita quidem tolerant, ut tamen 5

meliores subinde desiderare et moderatis emendationi-
bus parere minus dubitent. Sed ut hi modestia sua et
ratione nihil facile turbant, imo quoadusque fieri pot-
est cedunt, silent et patiuntur, ita illi animi impotentia
et caeco furore quoscunque vel mutire animadvertunt 10

aggrediuntur, exagitant et haud raro invitissimos in 〈6〉
conflictum pertrahunt.
Specimen huius evidentissimum Antichristus prae-

buit, qui cum nefandis oneribus Ecclesiam Christi de-
primeret, mirari aliquis possit, fuisse, qui rei turpitu- 15

dinem tulerint, nedum approbarint. Verum utrumque
tanta foeditate admissum factumque est, ut cum aliqui
enormium tantum flagitiorum correctionem tempera-
tissime expeterent, diris devoti, imperio proscripti et
quibuscunque maledictionibus dilaniati fuerint, donec 20

rei indignitate animis hominum irritatis luci reddendae
pellendisque tenebris impetus adhibitus sit.
Quae vero huius rei causa sit, cum rationi plurimum

repugnet, non satis in evidenti posita est. Sive enim am-
bitio sit, quae a nemine reprehendi se patitur, sive ava- 25

ritia, quae inter humanos errores foeneratur, sive stupor
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Beschreibung der Stadt Christianopolis 91

〈5〉 Sei gegrüßt, christlicher Leser.

Zwei Arten von Menschen sehe ich im Staat: Die einen
halten nicht nur alles, woran sie, sei es in führender, sei
es dienender Stellung, beteiligt sind, für gut, sondern
verehren und verteidigen es verbissen; die anderen er-5

tragen zwar alles, was menschlich ist, zögern aber nicht,
sich manchmal nach Besserem zu sehnen und Vorschlä-
gen für maßvolle Korrekturen zu folgen. Da die Men-
schen der zweiten Art maßvoll und vernünftig sind,
bringen sie nicht so leicht alles in Unordnung, sondern10

geben in stillem Erdulden nach, wo immer das mög-
lich ist; die anderen dagegen, von schwachem Geist und
getrieben von blinder Wut, attackieren jeden, den sie
murren hören, verfolgen ihn und schleppen ihn nicht
selten 〈6〉 ganz gegen seinen Willen zum Kampfplatz.15

Das offensichtlichste Beispiel dafür ist der Antichrist;4
man darf sich schon wundern, dass manche, obwohl er
die Kirche Christi mit frevelhaften Werken bedrückt,
diese Schande ertragen und sogar gutgeheißen haben.
Beides hat es schändlicherweise gegeben. Als manche20

sehr maßvoll die Korrektur der schlimmsten Frevel for-
derten, mussten sie wilde Verfluchungen und Bannflü-
che über sich ergehen lassen. Schließlich unternahmen
Männer, die sich über die Unwürdigkeit der Sache em-
pörten, Anstrengungen, das Licht wieder scheinen zu25

lassen und die Dunkelheit zu vertreiben.
Die Ursache für diese Verirrung widerspricht jeder

Vernunft und ist nicht hinreichend deutlich. Nichts
reicht allein zur Erklärung der Unbesonnenheit aus, mit
der wir uns der völlig offensichtlichen Wahrheit und30

dem ersehntesten Gut entgegenstellen: weder der Ehr-
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92 Reipublicae Christianopolitanae descriptio

animi, qui boni 〈7〉 malive optionem et distinctionem
non capit, sive rerum absurdissimarum assuefactio, quae
omnem deformitatem elevat, nihil satis est ad tantam te-
meritatem, qua evidentissimae Veritati et exoptatissimo
bono nosmet opponimus. Itaque multi non inique arbi- 5

trantur, hanc caliginem malorum mentibus a Deo im-
mitti, ne modestiae bonorum obtemperent, cui modico
satisfieri posset et tolerabili, ut iniquitatis suae impuden-
tissimae convicti ac, quibus porro cedatur, indigni habiti
ad maiora adigantur, et autoritatem suam iam detecta 10

larva apud populum perdant.
Ita invictus ille heros, D[octor] Lutherus noster emer-

sit: cum preces ipsius et lacrimae exaudiri nollent, minas
spirare cepit ex Dei verbo; cum nihil proficeret subiec-
tione, cepit assurgere; cum obsidionem diu 〈8〉 tulisset, 15

cepit Hadriani molem fortiter impugnare eo successu,
ut nos Jubilemus, illi ringantur.
Hac nostra aetate nescio an non actio repetatur. Elu-

xit nobis purior Religio, indeque politiae administratio
formata et literarum nitor redditus: possemus omnino 20

triumphare tot devictis hostibus: superstitione, dissolu-
tione et barbarie; sed nos clandestinae Diaboli insidiae
affligunt, ut minus solidum sit gaudium, nomenque si-
ne re ut plurimum relinquatur. Nam cum ad Christum

© 2017 frommann-holzboog e.K. 
Alle Rechte, insbesondere das Recht der Vervielfältigung und Verbreitung sowie Übersetzung, 
vorbehalten. Kein Teil des Werkes darf in irgendeiner Form (durch Fotokopie, Mikrofilm oder 
ein anderes Verfahren) ohne schriftliche Genehmigung des Verlages reproduziert oder 
unter Verwendung elektronischer Systeme verarbeitet, vervielfältigt oder verbreitet werden.



Beschreibung der Stadt Christianopolis 93

geiz, der sich von niemandem tadeln lässt, noch der
Geiz, der aus menschlichen Irrtümern Profit zieht, we-
der der stumpfe Sinn, der zwischen gut 〈7〉 und böse
nicht wählen und unterscheiden kann, noch die Ge-
wöhnung an absurdeste Zustände, die jede Verunstal-5

tung in den Himmel hebt. Viele vermuten daher nicht
ohne Grund, dass Gott den Geist der Bösen verfinstert
hat, so dass sie den bescheidenen Vorschlägen der Gu-
ten nicht folgen, die umgesetzt werden könnten, weil
sie maßvoll und erträglich sind; dadurch sollten sie ih-10

rer höchst schändlichen Ungerechtigkeit überführt wer-
den, so dass weitere Kompromisse mit ihnen als unwür-
dig gelten, sie zu größeren Zugeständnissen gezwungen
werden und, nachdem die Maske einmal gefallen ist, ihr
Ansehen beim Volk verlieren.15

So erschien unser Doktor Luther, der unbesiegte
Held: Als sie von seinen Gebeten und Tränen nichts hö-
ren und sehen wollten, begann er mit dem Wort Gottes
zu drohen; als er mit Unterwerfung nicht vorankam, er-
hob er sich; als er die Belagerung lange genug ertragen20

hatte, 〈8〉 begann er mutig gegen die Engelsburg5 an-
zukämpfen. Der Erfolg war, dass wir jauchzen6 und die
anderen jammern.
Dies scheint sich in unserer Zeit zu wiederholen. Uns

ist die Sonne einer reineren Religion aufgegangen, wo-25

durch die Verwaltung des Gemeinwesens in eine Form
gebracht und den Wissenschaften Glanz verliehen wur-
de. Wir könnten über so viele besiegte Feinde – Aber-
glauben, Auflösung der Sitten und Barbarei – trium-
phieren, aber uns suchen heimliche Anschläge des Teu-30

fels heim und sorgen dafür, dass nicht nur Grund zur
Freude besteht und oft nur der Name ohne die Sache
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